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AbendAusgabe

Schluß der Anzeigen Annahme vorm
11 Uhr in der Sonniagsnummer
cbends 6 Uhr Abbeßellungen von
Anzeigenauſträgen ſoweit ſolche zuläſſig

änd müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich zweimal77 Sonntags und Montags einmal

Anzeige
werden die 6geſpaltene Kolonelzetl
oder deren Raum mit 30 Pfg be
rechnet und tn unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchä ten an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mk
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Schriftleitung und Haupt Geſchäft
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

ch den 1 März T 1916

3 franzöſiſche Hilfskreuzer verſenkt
Ein Truppentransport mit 110

WTB Berlin 1 März Amtlich Von unſeren
Anterſeebooten wurden zwei franzöſiſche 9ilfs
kreuzer mit je vier Geſchützen vor Le Havre und ein be
waffneter engliſcher Weberwachungsdampfer in der
Themſemündung verſenkt

Jm Mittelmeer wurde laut amtlicher Meldung aus
Paris der franzöſiſche Hilfskreuzer La Provence der
mit einem Truppentransport von 1800 Mann nach Saloniki
unterwegs war verſenkt nur 696 Mann ſollen gerettet ſein

Das am 8 Februar an der ſyriſchen Küſte verſenkte fran
zöfiſche Kriegsſchiff war wie die Meldung des zurückgekehrten

Unterſeebootes ergibt nicht das Linienſchiff Suffren ſon
gern der Panzerkreuzer Admiral Charner

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

SDT
Verdun wird weiter beſtürmt

Das ſchnelle Tempo in dem der deutſche Angriff gegen
Verdun in der vorigen Woche durchgeführt worden iſt konnte
in dieſer Weiſe nicht weiter anhalten Es war voraus
zuſehen daß zunächſt wieder einmal eine gewiſſe Ruhepauſe
eintreten würde in der die Vorbereitungen zur Weiter
führung des Angriffes getroffen werden müßten Wenn
innerhalb weniger Tage der deutſche Angriff einen Raum
von 10 12 Kilometer durcheilt und das dazwiſchen liegende
Gelände attunß genommen hat müſſen die artilleriſtiſchenKampfverhältniſſe ſowie die des ahnte neu geregelt
werden denn für die Fortſetzung des Angriffes genügt es
nicht allein daß die Infanterie weiter vordringt ſondern ſie
muß darin auch in wirkſamer Weiſe von der eigenen
Artillerie unterſtützt werden Dies wird aber in vielen
Fällen nur dann möglich ſein wenn es gelingt die ſchweren
Geſchütze rechtzeitig weiter nach vorn zu bringen Jſt wie
es nördlich Verdun dec Fall war die vorgeſchobene Stellung
des Verteidigers erobert und auch ſchon ein Einbruch in den
jeſtgeſchloſſenen Ring der Verteidigungswerke erfolgt ſo
nuß der artilleriſtiſche Kampf gegen die weiteren Befeſti
gungen fortgeführt werden um auch dieſe wieder ſturmreif
zu machen und den in ihnen ſtehenden Verteidiger zu er
ſhüttern Deshalb wird die eintretende Kampfespauſe
hauptſächlich durch die Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien
ausgefüllt Gerade der franzöſiſche Heeresbericht erwähnt
die Zunahme der artilleriſtiſchen Tätigkeit und gibt an daß
eingelne zwiſchen den beiden feindlichen Linien gelegenen
Höhenzüge TDerart mit einem Geſchoßhagel überſchüttet

nen daß keine Truppe ſich auf die Dauer auf ihnen halten
nte

Daß die deutſche Artillerie inzwiſchen
ſhon wieder eine gute Wirkung gehabt und
dodurch der Infanterie das weitere Vorgehen ermöglicht
Hat geht aus der Tatſache hervor daß die deutſchen Truppen
ein feindliches Panzerwer k das unmittelbar ſüdlich des Dorfes Douaumont lag ſtürmender Hand erobert
haben Damit iſt der von den Deutſchen in Beſitz genommene
keil der feindlichen Feſtungswerke wiederum nach der Breite
zweitert worden Auch in der Woevre Ebeneel b ſt machte der deutſche Angriff weitere Fort
ſchritte Siegreich drangen die deutſchen Truppen weiter
vor und warfen den Gegner auf den Oſtrand der Cotes Lor
caines zurück So können wir mit der weiteren Entwicklung
des Angriffes auf Verdun nach jeder Richtung hin zufrieden
ein Die Größe des Erfolges tritt auch in der großen Zahl
mn verwundeter Gefangener zutage die den deut
hen Truppen als Siegeskeute zugefallen ſind Jhre Zahl
eeträgt bisher 228 Offiziere und 16 575 Mann
Es iſt dies mehr als der Gefechtsſtand einer vollen kriegs
ſarken Diviſion ausmacht

e B Berlin 1 März Der Kriegsberichterſtatter derB meldet vom weſtlichen Kriegeſchauplatz Dem ge
waltig geführten Stoß vor Verdun hat ſich in den letzten
Sagen die Angriffsbewegung in der Woedre Ebene hinzu
Jeſellt Der Rordteil dieſer reichen und fruchtbaren Ebene
gehörte ſeit September 1914 den Franzoſen Der deutſche

ormarſch flutete über das freie Ackerland und die aus
gcrehnten Walpungen und trieb die Franzoſen vor ſich her
eiten Rökwärtobewegung ſich ſehr verluſtreich geſtaltete Jn
ren der Waldbezirke dem Vois Hennemont ſüdweſtlich
gen Etain fielen dabei mehrere ſchwere franzöſiſche Geſchütze
ten Kalibers in unſere Hand Mit deren Geſchoſſen
atte der Feind ſeit langer Zeit die Ortſchaften hinter unſerer

oft beläſtigt Aber noch weiter bis nahe vor den
len Sang der Cotes drangen unſere Truppen vor Hier
Sie enth ben nit einem Schlag an Stelle des langen
m ugeleieges der Bewegungskämpf Wiedern wiezen im Schneegeſtöber der letzten Tage wie im früh

Aswarmen Tauwetter von heute

J

bei Menin bezwungen die Jnſaſſen ſind gefangen
franzöſiſche Doppeldecker holten die Abwehrgeſchütze herunter
den einen bei Vezaponin nordweſtlich von Soiſſons Jnſaſſen
gefangen den anderen dicht ſüdweſtlich von Soiſſons Jnſaſſe
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dampfer vernichtet
0 Mann geſunken Ein engliſcher Ueberwachungs

Zeichnet die vierte Kriegsanleihe
Das deutſche Heer und das deutſche Volk haben eine Zeit gewaltiger Leiſtungen hinter ſich Die

Waffen aus Stahl und die ſilbernen Kugeln haben das Jhre getan dem Wahn der Feinde daß Deutſch
land vernichtet werden könne ein Ende zu bereiten Auch der engliſche Aushungerungsplan iſt geſcheitert
Jm zwanzigſten Kriegsmonat ſehen die Gegner ihre Wünſche in nebelhafte Ferne entrückt Jhre letzte
Hoffnung iſt noch die Zeit ſie glauben daß die deutſchen Finanzen nicht ſo lange ſtandhalten werden
wie die Vermögen Englands Frankreichs und Rußlands Das Ergebnis der vierten deutſchen Kriegs
anleihe muß und wird ihnen die richtige Antwort geben

Jede der drei erſten Kriegsanleihen war ein Triumph des Deutſchen Reiches eine ſchwere En
täuſchung der Feinde Jetzt gilt es aufs neue gegen die Lüge von der Erſchöpfung und Kriegmüdigke
Deutſchlands mit wirkſamer Waffe anzugehen So wie der Krieger im Felde ſein Leben an die Ve
teidigung des Vaterlandes ſetzt ſo muß der Bürger zu Hauſe ſein Erſpartes dem Reich darbringen un
die Fortſetzung des Krieges bis zum ſiegreichen Ende zu ermöglichen Die vierte deutſche Kriegsanleihe
die laut Bekanntmachung des ReichsbankDirektoriums ſoeben zur Zeichnung aufgelegt wird muß

der große deutſche Frühjahrsſieg
auf dem finanziellen Schlachtfelde

werden Bleibe keiner zurück Auch der kleinſte Betrag iſt nützlich Das Geld iſt unbedingt ſicher un

wm 2Umtlicher Bericht der Heeresleitung
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Artillerietätigkeit war auch geſtern an vielen Teilen

der Front ſehr rege beſonders auf feindlicher Seite An
mehreren Stellen verfolgte der Gegner damit freilich nur
Täuſchungszwecke Dagegen ſcheint er im Yſer Gebiet in
der Champagne ſowie zwiſchen Maas und Moſel beſtrebt zu
ſein uns ernſtl ch zu ſchädigen Er erreichte das Ziel nicht

Jm Luftkampf wurde ein engliſcher Doppeldecker
Zwei

wahrſcheinlich tot Ein von dem Leutnant der Reſerve
Kühl geführtes Flugzeug Beobachter Leutnant der Reſerve
Faber brachte einen milidäriſchen Transportzug
auf der Strecke Veſangon Juſſey durch Bombenabwurf zum
Halten und bekämpfte die ausgeſtiegene Transportmannſchaft
erfolgreich mit ſeinem Maſchinengewehr

Deſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Niehte van keſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung
re

Felder und Straßen fahren Feldbatterien im Freien auf
rücken die ſchweren Geſchütze vor Unter den friſchen Truppen
mit denen der Feind im heftigen Gegenangriff den Unſeren
den Beſitz des beherrſchenden Höhenrückens pon Douaumont
bis Hardaumont vergeblich ſtreitig zu machen ſucht befinden
ſich auch marokkaniſche Regimenter Jn den ſich häufenden
Scharen der Gefangenen tauchen vielfach Farbige auf Dazu
berichtet der Kriegsberichterſtatter des aus dem
Kriegspreſſequartier Auch über das Vois Hennemont hin
aus haben wir uns in breiter Linie mehrfach an den öſtlichen
Teil der Bergkette herangekämpft Die beiden öſtlich von
Verdun gelegenen Ortſchaften Moranville und Blanzec ſind
dabei in unſere Hand gefallen Jn dem Dorfe Fresnes das
etwa 41 Km weſtlich von Marcheville gelegen iſt hielten
ſich eingeniſtete franzöſiſche Kräfte vorgeſtern noch im Ab
wehrkampſe Sie mußten inzwiſchen gleichfalls dem Druck
der deutſchen Kräfte weichen Die Kämpfe in dem hügeligen
und vielfach dicht mit Niederholz heſtandenen Vorgelände
der Cotes Lorraines ſtellen an die Tatkraft und Ausdauer
der Angreifenden ganz außerordentlich große Anforderungen
Dier hier in dem Ringen vor Verdun beſchäſtigten Forma
tionen haben dieſe Anforderungen glänzend erfüllt und eine
wunderbare ſiegesgewiſſe Stoßkraft offenbart Beſonders
erfreulich aber iſt es daß ſie bei aller Wichtigkeit des bisher
Errungenen verhältnismäßig geringe Verluſte zu verzeichnen
hatten Es iſt viel Großes geleiſtet worden in dieſen acht
Tagen des Kampfes im Gelände von Verdun aber es bleibt

noch weit u tun Man kann dem Weitergang der ungeheuren Sch à zin der für Deutſchland dieſe Führung und

eeeeererrrrrrrceeccee
dieſe Mannſchaften ſtehen mit ruhiger Zuverſicht entgegen
ſehen

c M Frankfurt a 29 Februar Die Gefamtzahl der
bis zum 28 Februar früh in den Gefangenenlagern des Be
zirks des 18 Armeekorps aus den Kämpfen bei Verdun ein
gelieferten gefangenen Franzoſen beträgt laut Frkf Ztg
rund 14 000 Mann hiervon entfallen auf Darmſtadt und
Gießen je etwa 5000 auf Worms 4000 Mann auf Mainz
200 Offiziere

Flucht der Bevölkerung aus der Maasgegend

Seit Mittwoch findet wie dem B aus Genf ge
meldet wird eine andauernde Flucht der Bevölkerung aus
der Maasgegend ſtatt Es handelt ſich hauptſächlich um die
Bewohner der Ortſchaften St Menehould Revigny
Bar le Duc und Commercy Senator Humbert er
mahnt im Journal die Pariſer gegenüber den Flüchtlingen
weitgehende Wohltätigkeit zu üben weil ſie bis zur letzten
Minute ausharrten Die Entfernung der Ziviliſten gibt im
übrigen einen Anhaltspunkt dafür daß das franzöſiſche
Oberkommando mit der Möglichkeit rechnet die
Frontlinie des bedrohten Gebietes zurückzunehmen

Die Bedeutung Verduns für England
Rord Maritime meldet aus Nantes Hervorragendv

engl i ch e Off f i 3 iere ſind nach Verdun abgereiſt um
dort verſchiedenen Reſſorts zugeteilt zu werden Vor ihrer
Abreiſe erklärten ſie Die Schlacht entſcheidet alſo über uns
Engländer ebenſo wie über die Franzoſen Jn dieſem Mo
ment gibt es nichts anderes als losſchlagen von der Nordſes
bis Belfort

m

Frankreichs Hoffnungen auf England

c B Rofendaal 29 Februar Die heute hier einge
troffenen nordfranzöſiſchen Blätter reichen bis zum Einge
ſtändnis der ſüdlich von Begumont verlorenen Stellungen
behandeln alſo die in Verdun entbrannte Schlacht noch wie
eine rein lokale Kampfepiſode Gleichwohl iſt zu erkennen
daß ſich in der nord franzöſiſchen Bevölkerung das hauptſäch
lichſte Jntereſſe den Engländern zukehrt von denen
man jetzt mehr als die Hilfe erwartet wie ſie
den Belgiern kurz vor dem Fall von Antwerpen zuteil ge
worden Der Herausgeber des Havre Eclarr kürzlich von
ſeiner Reiſe nach England zurückgekehrt ſchreibt Es wäre
eine allen unſeren freundſchaftlichen Empfindungen für

nur einen Augenblick daran zweifeln daß die ſtarken eng
liſchen Streitkräfte nicht in volle Aktion treten während
unſere Truppen dringend um Verdun kämpfen Die Schwie
rigkeiten einer Offenſive in Flandern ſind zwar nicht zu leug
nen aber es iſt natürlich daß unſere Alliierten ich weite
auch Nußland kräftig losſchlagen werden um uns Fran
ofen von dem furchtbaren Druck zu befreien Wir kennen
die Reſerven der Deutſchen nicht Der Durchbruch am Du
najec lehrte uns aber daß es den Deutſchen an Mittel ein
fernes Ziel zu erreichen nicht fehlt Freilich gegen Ruß
land kämpfen ſie gemeinſam mit den Oeſterreichern in
Frankreich helfen ihnen bloß die Motorbatterien der Ver

bündeten Das iſt nicht viel Um auf England zurbazu
kommen glauke ich verſichern zu können Daß wie gewaltige
Hilfe erwarten dürfen Zur Stunde wo ich dieſe Jeilen zu

Großbritannien hohnſprechende Handlungsweiſe würden wir



PCapfer vWrknge haben ſich vielleicht die von uns erwarteten

Ereigniſſe TDas iſt ein Jrrtum die änder haben nicht angegriffen auch die Ruſſen nicht Red

Abſetzung unfähiger Generale

Mailand Nach einem
ſind einige Generale der Verdun Armee wegen U
abgeſetzt worden
General Petin genannt

General Humbert der Oberkommandierende
der bei Verdun ſtehenden franzöſiſchen Heere iſt derunmittelbare en ch der jetzt den eieſehi
in Saloniki führt General Humbert ſtammt aus einer Sol
datenfamilie Er war Schüler von St Cyr und trat ſchon
als Unterleutnant in den Dienſt der Armee ging dann nach
Tongking wo er an den Expeditionen gegen die Eingebore
nen teilnahm und machte als mann den in
Madagaskar mit Jn den 90 er Jahren wurde er n ajor
befördert Der damalige Präſident der Republik Felir Faure
berief ihn nach Paris und machte ihn zu ſeinem Ordonnanz
offizier Humbert wurde ſodann zum Oberſten befördert und
zum Großen Generalſtab verſetzt den er als B egeneral
ver um nach Chambery zu gehen 1913 berief ihn Gene
ral Liautey nach Marokko wo er an der Niedekwer ung der
Eingeborenenauſſtände teilnahm Als der Krieg ausbrach
eilte Humbert an die Spitze der erſten marokkaniſchen Divi
ſion im Auguſt 1914 nach Frankreich und nahm an den
Kämpfen von Charleroi und an der Marne teil Hier trug
ihm ſein Eingreifen wie die IJlluſtration ſeinerzeit mit
teilte die höchſten militäriſchen Auszeichnungen ein und die
Beförderung zum Korpskommandanten Der Armeebefehl
tn dem er ausgezeichnet wurde rühmt daß General Humbert
die ſchwierige Lage mit Ruhe beurteile ſeine Entſcheidungen
ſchnell zu treffen wiſſe und ihre Durchführung mit uner
ſchütterlicher Energie und Hartnäckigkeit verfolge

S

Unſere neueſte Mitteilung an Amerika

higr

e B Aus dem Haag 1 März Reuter meldet aus New
York Die durch den deutſchen Botſchafter der amerikaniſchen
Regierung übermittelte Mitteilung ſtellt ſich auf den Stand
punkt daß die neuen dentſchen Anweiſungen für den Unter
ſeebootskrieg nicht die Aufhebung der früheren deutſchen Ver
ſicherung zu bedeuten haben wenigſtens was die Behandlungfeindliche Handelsſchiffe anbelangt die keinen Widerſtand

leiſten Jn dem Memorandum wird darauf hingewieſen
daß im Verlaufe der Unterhandlungen über den Luſitania
Fall bewaffnete Handelsſchiffe nicht erwähnt worden ſeien
Die deutſchen Mitteilungen lenken die Aufmerkſamkeit auf
angebliche Anweiſungen der amerikaniſchen Regierung an
die Hafenbehörden in denen nur die Fälle wo Handelsſchiffe
zu Angriffszwecken bewaffnet waren bezeichnet worden ſeien
Auch wird auf die geheimen Anweiſungen hingewieſen
welche die engliſche Admiralität den Kapitänen ihrer Han
delsſchiffe über den Angriff auf UVoote gegeben habe
Ferner wird mitgeteilt daß öſterreichiſche Boote durch be
waffnete Handelsdampfer angegriffen worden ſeien Die
neuen deutſchen Anweiſungen ſtänden in Uebereinſtimmung
mit der Auffaſſung die Lanſing in ſeiner jüngſten Note an
die Verbündeten vertreten habe in der er zur Entwaffnung
der Handelsſchiffe aufforderte Auch hätten die deutſchen
UA Bootskapitäne Auftrag erhalten kein
Handelsſchiff ohne Warnung zu vernichten
ſofern ſie nicht beſtimmt davon überzeugt
ſeien daß die Handelsſchiffe bewaffnet ſind
Deutſchland wiſſe die von den Vereinigten Staaten unter
nommenen Bemühungen in der Frage der Bewaffnung der
Handelsſchiffe einen modus vivendi zu ſchaffen wohl zu
ſchätzen Deutſchland könne jedoch nicht länger
dulden daß Boote durch Handelsſchiffeangegriffen würden Darum ſeien die neuen
Anweiſungen weder aufgeſchoben noch ver
längert worden

Rotterdam 29 Februar Die Londoner Weſtminſter
Gazette ſchreibt Die Deutſchen ſcheinen die neue Barbarei
zur See ſchon begonnen zu haben denn anſcheinend ſind mit
den Booten neue Minengusgeſtreut worden
Andere Blätter betonen daß die Aktion ver deutſchen U
Boote welche vernichtet werden müſſe die engliſchen See
leute nicht davor abſchrecken werde in See zu ſtechen

Die deutſche Denkſchrift in Waſhington
WTB Waſhington 29 Februar Reuter Jn

der heutigen Kabinettſitzung wurde die deutſche Dentſchrift
beſprochen Man beſchloß weitere Mitteilungen von Berlin
abzuwarten

m

Die montenegriniſche Regierung
zu den Friedensverhandlungen

W B Wien 1 März Prinz Mirko der SirdarVukotic und die in Montenegro zurückgebliebenen Miniſter
der Juſtizminiſter Radulovic der Miniſter des Jnnern
Popovic und der Kriegsminiſter Vjeſovic haben auf die durchdie Agence Havas unter dem 11 d veröffentlichte Er
klärung des montenegriniſchen iniſterpräſidenten Mius
kovic eine Gegenerelärun g erlaſſen in der ſie die Er
klärungen des Miniſterpräſidenten Mius
kovic als durchweg unrichtig bezeichnen Jn der
Gegenerklärung heißt es

Rach längeren Beratungen bat die königliche Regierung im Ein verſtändnis mit dem König die k
u k m mit dem Telegramm vom 31 Dezember um
Frieden Gleichzeitig wendete ſich Seine Majeſtät der König
mit einer telegraphiſchen Bitte an Seine k u k apoſtoliſche
Majeſtät um ine Vermittlung Am 2 Januar erhielten
wir die identiſche Antwort daß Friedensverhandlungen nach
Ablieferung der Waffen und nach Auslieferung der ſerbi
ſchen Truppen welche ſich noch auf unſerem Gebiet befänden
in Angriff genommen werden würden Die Bedingungen
waren zweifellos ſchwere ja ſehr ſchwere aber auch die Lage
geſtaltete ſich immer ieriger Ein ernſter Widerſtand
konnte nirgends geleiſtet werden Schließlich wurde die
erſte Bedingung angenommen inſichtlich der
zweiten Bedingung wurde erklärt daß ſich keine ſerbiſchen
Truppen i unſerem Territorium befänden iniſter
präſident Miuskovic kehrte am Abend des 5 Januar nach
Skutari zurück worauf am nächſten Tage dem 6 Januar
die Note zagen wurde in der betont wurde daß die vorgeſchriebene Art und Weiſe der Waffenablieferung praktiſch

Als neuer Befehlshaber wird

undurchführbar und demütigend ſei
tigten Demütigung der Montenegriner war keine Rede es
handelte ſich einfach um militäriſche Notwendigkeiten Anm
des k k Tel Korr Bur Denſelben Tag reiſte der König
r Wiſſen der Regierung nach Skutari ab und von da über

Medug nach Jtalien aus welcher Urſache eben die im Ar
tikel 16 der Sandegnerfaſung vorgeſchriebenen Formalitäten
nicht erfüllt wurden Ein ſolches Vorgehen des Königs
machte einen giederſchmetternden Eindruck auf Heer und
Volk Es entſtand eine allgemeine Verwirrung und die Ge
ſahr innexer Unordnungen was uns drei Miniſter bewogenhat unſere Neglekungeſugtütenen auch weiterhin auszuüben

und die begonnenen Verhandlungen die mit Er
ſolg zu Ende geführt wurden fortzuſetzen indem die
Waffen als Staatseigentum im Lande verblieben und Heer
und Volk ruhig nach e konnten Ein derLauf der Ereigniſſe dementiert am beſten die offi
zielle Note des Miniſterpräſidenten Miuskovic weil dadurch
konſtatiert wird daß dre Einſtellung der e keiten
und ſodann auch der Friede nicht mit verwerflichen chten
angeſucht worden iſt ſondern einzig und allein mit Rückſicht
auf die ernſte Lage und zu dem Zwecke um das Volk vor der
Knechtſchaft gemeint iſt wohl die befürchtete Jnternierung
der wehrfähigen Denn ichen Bevölkerung Anm des k k
Korr Bur zu retten ferner daß die Regierung nicht zu
ſammen mit der ine Familie das Land verlaſſen hat
mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten der allein weder
die Regierung repräſentiert noch namens derſelben irgend

welche n en treffen kann was hingegen den imLande zurü r drei Miniſtern mö c iſt ferner
daß König Nikolaus nicht zum Zweck der Ermutigung der
Truppen und zum Widerſtand ein Mitglied ſeines Hauſes
und drei Regierungsmitglieder im Lande zurückgelaſſen hat
da dieſe drei Mitglieder der Regierung von der Abreiſe des
Königs nichts gewußt haben und ſche lich daß König Niko
laus weder von Skutari noch von Medug oder von Italien
aus weder dem Prinzen Mirko noch der Regierung oder Vu
kovic irgend welche Anordnungen erteilt häat daß das Heer
ſich auf Skutari zurückziehen ſolle daß dem Heere die Ge
nannten folgen ſollen und daß unter keinem Vorwande

efeeunterhandlungen in Angriff genommen werden
rfen

Die obige Erklärung hat die königliche Regierung voll
kommen frei von jedwedem Einfluß auf der Grundlage von
Dokumenren erlaſſen

Podgoritza 4 Februar a St
Unterſchriften Prinz Mirko Vukotic Radu

lovic Popovic und Vjeſovic
Wie das K u K r r erfährt hatdas n das König Nikolausunter dem 31 Dezember a St an Kaiſer Joſef ge

richtet hatte folgenden Wortlaut
Ew Majeſtät Nachdem Jhre Truppen heute meine

Hauptſtadt beſetzt haben befindet r die montenegriniſche
Regierung in der Notwendigkeit ſich an die K u K Regie
rung zu wenden um ſie zur Einſtellung der Feindſeligkeiten
um Frieden zwiſchen den Staaten Ew Kaiſerlichen Majeſtät
und meines Landes zu bitten Da die Bedingungen eines
glücklichen Siegers hart ſein können richte ich im voraus
an Ew Majeſtät die Bitte ſich für einen Frieden einzuſetzen
der ehrenvoll und würdig des Preſtiges eines Volkes iſt das
in früheren Zeiten Jhr en Wohlwollen Jhre Achtung
und Jhre Sympathien genoſſen hat Jhr edles und ritter
lich empfindendes Herz wird hoffe ich dieſem Volke keine
Demütigung antun die es nicht verdient gez Nikolaus

Jn dem unter dem gleichen Datum von der monte
ren Regierung an die k u k Regierung
chteten Friedenserſuchen heißt es
Die montenegriniſche Regierung bittet die k u k Re

gierung Frieden mit Montenegro zu ſchließen Die Regie
rung von Montenegro bittet die k u k Regierung die
nötigen Befehle zur Einſtellung der Feindſeligkeiten geben
zu laſſen und diesbezüglich den Tag und die Stunde zu be

n e

ger

ſtimmen damit die königlich montenegriniſche Regierung dieleichen Befehle ihren Truppen erteilen kann 4
iniſterpräſident iuskovic ſtizminiſter Radulovic

Miniſter des Jnnern Popovic und Kriegsminiſter Vjeſovic
31 Dezember 1915 13 Januar 1916

Von einer beabſich ne

Am Tage darauf erfolgten die Antworten Kaiſer Franz
Joſefs an König Nikolaus ſowie der k u k Regierung an die
montenegriniſche Regierung die Jauteten

Es gerrrgt mir zur Genugtuüng daß Ew Majeſtät ſich
bereit erklärten den nunmehr zwecklos gewordenen Wider
ſtand aufzugeben Die Bedingungen der Einſtellung der
Feindſeligkeiten ſind Ew Majeſtät bereits im Wege meines
Armeeoberkommandos bekanntgegeben worden Auf den
Vorſchlag der montenegriniſchen Regierung wird derſelben
die Antwort meiner Regierung zugehen Franz Joſef

Da die königlich montenegriniſche Regierung die Nutz
loſigkeit eines weiteren Widerſtandes einſteht und ihre
Bereitwilligkeit erklärt hat dem Blutvergießen Einhalt zu
tun wird die k u k Regierung ſobald die ſeitens der k u
k Wehrmacht geſtellten Bedingungen erfüllt und ſomit die
Feindſeligkeiten eingeſtellt ſein werden die von der königlich
montxenegriniſchen Regierung erbetenen Delegierten unver
züglich entſenden damit dieſelben in Cetinje mit den Dele
ijerten der Regierung Montenegros zuſammentreffen
urian

Eine weitere Wiener Meldung teilt mit daß das
Schreiben der genannten montenegriniſchen Würden
träger an ihren in Frankreich weilenden König das eine
Bitte um Ernennung von Friedensunterhänd
lern enthielt und durch Vermittlung der ſpaniſchen Regie
rung an ſeine Beſtimmung gelangen ſollte infolge von
Frankreich ausgehenden Hinderniſſen dem König nich
ausgehändigt werden konnte

Die montenegriniſche Regierung in Bordeaux
Nach einer Pariſer Meldung hat die Regierung von

Montenegro ſich in Bordeaux niedergelaſſen

Ein äußerſt ſaures Amt
Anfang März wird ſich der Kronprinz von Serbien inVegleit van Paſitſch nach Rom Paris und London be

geben um den r r für das zu danken was ſie
für Serbien getan haben ßSoll der Tronpins ohne Land das wirklich über ſich ge

winnen Red

Die Schweiz im Fieber
Ergebniſſe des Züricher Oberſtenprozeſſes

er Die Verhandlungen des Züricher Kri erict
der Diviſion haben erwieſen daß die beiden Oberſten Egli
und von Wattenwyl ſich lediglich eine Jnkorrektheit haben
u ſchulden kommen laſſen Aber das hat alle Welt chon Trer gewußt Schon Anfang Februar verkündete

Schweizer Vundesrat daß es ſich weder um Hochverrat a
um Spionage handele ſondern höchſtens um eine hen
Verne Wiſränng der Pflicht Mit anderen Worten hies
das Die beiden Oberſten haben weder ihr eigenes Var
land noch Frankreich noch Deutſchland verraten Aber de
welſche See raſte und wollte ſeine deutſchen Opfer haben
Die dütſchen Oberſten mußten auf das ArineſünderbänkDa ſtellte ſich nun manches heraus was den Hetzern die

Kreuziget ſie riefen wenig angenehm iſt Der gar
Prozeß die ganze Aufregung die ganze politiſche Kriſe v
der die Schweiz wie von einem Fieber geſchüttelt wird iſt
das Werk eines kleinen SchriftenEntzifferers der an
drückter Bedeutung zu leiden glaubt Jch hatte das See
daß man mich nur ſo als eine Art Entzif erungsmeſchtne

trachte, ſo erklärt er der r e Dr erAlſo ging er hin und denunzierte ſeine Vorgeſetzten be geitruſſiſchen Geſandtſchaft und beim eizer Bundesrat den

er ein chiffriertes Schriftſtück ruſſiſcher Herkunft das nen
Deutſchen in die Hände gefallen war für den ſchweigen e
Generaiſtab entziffern ſollte Er witterte eine ſträfl r
Verbindung ſeiner Vorgeſetzten mit der deutſchen Geſan
haft und da er polniſchen Blutes und aus Montreul n

bürtig iſt ſetzt er ſich mit welſchen Vertrauensleuten
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Redakteur der de Lauſanne

Bonnard in in Verbindung
a Funke glimmt Das Feuerqhen iſt entzündet Aus der
Her Den Mücke wurde der bekannte Elefant Alles was
ſelerht in der inneren Politik der Schweiz abſpielte war
ſch je ge dieſer kleinlichen und unüberlegten Angeberei
ine olgI Welſchen tobten in ihren Verſammlungen Die Kan
Aeig telephonierten den Bundesrat an warum er die
tön n Oberſten noch nicht krumm ge chloſſen habe Die

aldemokraten fingen den Sturmwind in ihren Segeln
37 um gegen die Militärhirarchie anzurennen die den

n Geiſt der Milizarigee vernichte And der chriſtliche
in lingsverein von Boudry faßte eine Reſolution die na
r ch ſofort auch in allen Zeitungen Frankreichs zu leſen
v r und worin die ſofortige Beſtrafung der Schuldigen ver
Tngt und erklärt wird man werde wenn nötig mit allen
Nitteln dahin wirken daß die bevorſtehenden Neueinbe
rufungen der erſten und zweiten Diviſion ſolange verhindert
Ade bis die Soldaten die Sicherheit bekommen Hhaben daß
in der Schweiz alle Bürger vor dem Geſetz gleich ſind Man
wollte Liſten unter den Rekruten zur Unterzeichnung dieſer
Hrohung verbreiten Aber da rieten die welſchen Hetzblätter
ſelber ab Es war zu toll Nun haben die Ergebniſſe des
Prozeſſes zur Entſpannung geführt Das Fieber läßt nachRan ehe ein daß der kleine Denunziant nicht nur über die

yolitiſchen Folgen ſeiner Angeberei im Unklaren war ſon
dern daß er ſich auch in der Wirkung ſeines ſenſationellen
Geheimniſſes fürchterlich geirrt Die Oberſten haben
den Austauſch militäriſcher Meldungen mit den deutſchen
Attachees nicht aus verräteriſcher Abſicht nicht eines gelo
lichen Vorteils wegen ja nicht einmal aus Gefälligkeit betrieben ſondern im Dienſte und zum Vorteil des eigenen
Schweizer Vaterlandes weil nur auf dieſew Wege wichtige
Rachrichten für die Schweiz zu erhalten waren Sie haben
nicht mit den franzöſiſchen ſondern den deutſchen Attächees
getauſcht weil die Deutſchen etwas wußten die Franzoſen
nicht Es war eine Kompenſation durch die niemand geſchä
digt nichts verraten wurde Dir ein diſziplinariſches
erfahren Hätte das feſtgeſtellt und eine etwa wirklich vor
gefallene Unregelmäßigkeit geahndet werden können Aber
der Angeber wollte es anders Er hing es an die große
Glocke und dieſe hat nun geläutet Vieles von dem was
dieſer Prozeß aufwühlte wird ſich nicht mehr glätten laſſenAuch wenn General Wille gegen den ich die Spitze des wel

ſchen Anſturms richtet auf ſeinem Poſten bleibt ſo werden
doch die Forderungen geſetzespolitiſcher Natur die dieſe
Kriſis mit ſich brachte erfüllt werden müſſen Vieles Mili
zäriſche und Diktatoriſche das der Weltkrieg mit ſich brachte
ſoll jetzt wieder bürgerlich werden Die parlamentariſche
Kontrolle ſoll ihre Macht zurückempfangen die Zuſtändig
keit der Kriegsgerichte ſoll zugunſten der Zivilkammern ein
geſchränkt werden Jn den nächſten Tagen wird ſich das
Schweizer Bundesparlament verſammeln Auch dort wird
die Oberſtenaffäre noch eine große Rolle ſpielen

Freiſpruch im Oberſten EgliProzeß
WTB Zürich 29 Februar Die Oberſten Egli und

Wattenwyl ſind freigeſprochen worden Sie
wurden ihren Vorgeſetzten zur diſziplinariſchen
Beſtrafung überwieſen

Ueber die Verhandlung wird noch gemeldet
WTB Zürich 29 Febr Jm Prozeß gegen die beiden

Oberſten Egli und v Wattenwyl machte in der Vormittags
n Generalſtabschef Sprecher v Bernegg Angaben
über die Bedeutung des Nachrichtendienſtes Er ſagte Egli
und v Wattenwyl haben ſelbſtändig gearbeitet Die Schweiz
iſt bei ihrer neutralen Stellung auf einen guten Nachrichten
dienſt angewieſen da ſie durch die Neutralität militäriſch
große Nachteile hat und auf die ſtrategiſche Defenſive an
gewieſen iſt Der Rachrichtendienſt kann mit den Forde
rungen der Neutralität in Zwieſpalt gelangen Das Bulletin
hatte keinen großen Wert Hätte ich von ſeiner Verwendung
zu Kompenſationszwecken Kenntnis gehabt ſo würde ich die
Verfehlung der Offiziere diſziplinariſch beſtraft haben Die
Oberſten haben ihre Dienſte vorzüglich verſehen und alles
zum Wohle des Landes getan Die Attachés haben nie un
erlaubte Mittel angewendet Auf eine Anfrage des Groß
richters antworteten Egli und v Wattenwyl dckhß ſie keine
Verletzung ihrer Dienſtpflicht oder der Neutralität begangen
haben In der Anklagerede des Auditors heißt es Der enge
Verkehr den die Genannten mit den Militärattachés hatten
ſei unzuläſſig geweſen Der Tatbeſtand der Verletzung
der Dienſtpflicht und der Neutralität ſei zweifellos durch die
Zuſtellung des Bulletins gegeben Sollte das Gericht an
nehmen daß die Offiziere neben der Uebermittelung des
Bulletins auch dechiffrierte Depeſchen ausgeliefert haben ſo
müßten beide zu je einem Jahr Gefängnis Entfernung au
den Aemtern und zu je 1000 Franken Buße verurteilt we
den Sollte bloß Auslieferung der Bulletins in Frage
kommen ſo würden für Egli drei Monate Gefängnis und
für v Wattenwyl ein Monat Gefängnis und je 500 Franken
Buße beantragt Der Verteidiger von Egli beantragte Frei
ſprüch Der Jnhalt des Bulletins ſei durchaus harmlos und
kein Geheimdokument

Vermiſchke Kriegsnachrichken

Lyon mit Verwundeten überfüllt
WTB Bern 29 Februar Drahtbericht Wie die

Schweizeriſche Depeſchenagentur aus Genf erfährt treffen
in Lyon ſeit 48 Stunden unaufhörlich zahl
loſe Sanitätszüge ein Alle Spitüler der Stadt und
des Südoſtens ſind mit Verwundeten belegt

300 Milliarden Kriegskoſten
2 M Rotterdam 29 Februar Pall Mall GaPite ſchreibt daß mit 1916 die Totalſumme der Kriegs

ioſten für ſämtliche Kriegführenden den Betrag von 300
Nilliarden Mark erreichen werde

Die italieniſche Schiffahrt unter Staatsauffſicht
WTB Rom 29 Februar Das Amtsblatt veröffentlicht

ne Verordnung des Statthalters die für alle Fracht
derträge italieniſcher Dampfer von über tauſend Tonnen die
kaatliche Aufſicht feſtſetzt u italieniſche Dampfer in
fremden Häfen unterſtehen der Genehmigung des Marine
miniſters für jede Ladung

Säkularfeier des erſten Garde FeldArtillerie Regiments

WTB Berlin 29 Februar Das erſte Garde FeldArtillerie Regiment e den Gede ſeines hundert
jährigen Reſtebens vielen ehemaligen Angehörigen

des Regiments nasme auch der kommandkerende General
des Gardekorps ellenz Löwenfeld und Generalmajor
König an der Feier teil dem der Führer einer Erſatz
Abteilung Hauptmann Dobſchütz das Tiſerho e angebracht
hatte hielt Exzellenz Löwenfeld eine längere Anſprache in
der er der ruhmreichen Taten des Regiments in früheren
Kriegen und in der Jetztzeit gedachte

König Ferdinand in Wien
W B Wien 29 Februar König Ferdinand von Bul

e iſt um 6 Uhr 18 Min abends aus Koburg hier ein
getroffen

Das neue Rußland
T U Haag 29 Februar Der Petersburger Korreſpon

dent des Daily Chronicle interwiewte den Dumapräſi
denten der betonte daß aus dem Krieg ein neues Rußland
emporgehen werde das den alten Konſervativismus abge
tan hat und in dem der Redefreiheit nichts mehr im Wege
ſtehen wird

mm

Der Landwirtſchaftsetat im
Haushaltausſchuß

Berlin 29 Februar 1916
Der Staatshaushaltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes

beriet am Dienstag den Etat der landwirtſchaft
lichen Verwaltung Beim Titel Miniſter brachte
ein freikonſervativer Abgeordneter Beſchwerden aus Schles
wig Holſtein über die verſchiedene

Praxis der einzelnen Mühlen

rung erkannte die Berechtigung mancher dieſer auch von
fortſchrittlicher Seite unterſtützten Beſchwerden an es fei
jedoch ſchwer bei allen Mühlen die gleiche Praxis zur Durch
führung zu bringen Ein Zenktrumsabgeordneter forderre
den Miniſter auf dem Flachsbau erhöhte Aufmerkſam
keit zuzuwenden und Moore als Naturdenkmäler
zu erhalten Dieſem Antrag ſtimmte die fortſchrittliche
Volkspartei zu in dem Sinne daß ganze Moore und nicht
bloß einzelne Teile als Naturdenkmäler zu erhalten ſeien
Bei den land wirtſchaftlichen Lehranſtalten gab die Staats
regierung Auskunft über die Frequenz der landwirtſchaft
lichen Hochſchulen in der Kriegszeit Der Berichterſtatter
wies auf die Bedeutung der land wirtſchaftlichen Mittel und
Fortbildungsſchulen und der Wanderhaushaltungsſchulen für
ſchulentlaſſene Mädchen auf dem Lande hin Der Ausſchuß
war darin einig daß dieſe Schulen nach dem Kriege erhöhte
Bedeutung gewinnen würden und daher dringend weiterer
Förderung bedürfen Ein konſervativer Abgeordneter regte
an Kriegsbeſchädigten den Beſuch land wirtſchaftlicher Mittel
ſchulen zu ermöglichen Es wurden Klagen erhoben über
den Mangel an Tierärzten auf dem Lande die
Regierung wurde gebeten möglichſt für Abhilfe zu ſorgen
Ein Regierungsvertreter gab eine Ueberſicht über den

Seuchenſtand in Preußen
Es wurde als erfreulich bezeichnet daß es trotz dem Kriege
allgemein gelungen ſei ein Herübergreifen von
Seuchen zu verhüten

Eine längere Ausſprache entſpann ſich über
die Förderung der Viehzucht

Man wies darauf hin daß je länger je mehr durch den Krieg
auch die Rindviehbeſtände bedroht erſcheinen Die Regie
rung wurde gebeten alles zu tun was in ihren Kräften
liege um das Durchhalten der Rindviehbeſtände durch den
Krieg zu ermöglichen Der Miniſter führte aus daß die
Durchhaltung des Rindviehes natürlich in den vorhandenen
Futtermitteln ihre Grenze finde bis jetzt ſei nur ein Verbot
des Schlachtens von hochtragenden Kühen erlaſſen worden
Der Miniſter ſtellte in Ausſicht daß bei dem Mangel an
Magervpieh insbeſondere für die Weide in Schleswig Hol
ſtein Magervieh aus dem Auslande eingeführt
werden ſolle Zu dem auf die Hebung der Geflügel
zucht bezüglichen Titel ſtellte die fortſchrittliche
Volkspartei folgenden Antrag

Die Staatsregierung aufzufordern mit tunlichſter Be
ſchleunigung eine planmäßige Förderung der Ge
flügelzucht in die Wege zu leiten insbeſondere

1 durch Verträge und aufklärende Schriften das Jnter
eſſe für die Geflklügelzucht beſonders in der
ländlichen Bevölkerung zu heben2 in jeder Provinz im Anſchluß an einen Muſtergeflügel

hof zunächſt eine Lehranſtalt für Geflügelzucht
einzurichten und in den Lehrplan der ländlichen Haus
halts und Volkshochſchulen die Geflügelzucht als Lehr
gegenſtand aufzunehmen

3 die genoſſenſchaftliche r von Eiern und
Schlachtgeflügel tunlichſt im Anſchluß an Geflügel
zuchtvereine und Genoſſenſchaftsmeiereien zu
fördern und dabei die Stempelung der Jnlandseier
ſowie den Verkauf von Eiern und Gefügel nach Gewicht
in Erwägung zu ziehen

4 die Raſſegeflügelzucht durch Förderung und Unter
ſtützung der Geflügelzuchtvereine und ihrer Aus
ſtellungen zu heben

Der Ausſchuß einigte ſich nach längerer Beratung dahin
die Staatsregierung aufzufordern die Geflügelzucht mit
allen nach den Zeitläuften gebotenen Mitteln zu fördern

Bei Kapitel 105
Förderung der Fiſcherei

wurde auf die Notwendigkeit der Einrichtung von Fiſcherei
häfen an der u und der Schaffung von Fiſchereiverwer
tungsgenoſſenſchaften hingewieſen ſowie die Schädigung der

rei durch Verunreinigung der Ströme zur Sprache ge
racht Der Berichterſtatter führte aus daß in der

Landesmelioration und Moorkultur während
des Krieges erfreuliche Fortſchritte gemacht ſeien
319 Genoſſenſchaften ſeien gegründet worden die 107 000

Land in Kultivierung genommen und reichlich 14 000
ektar bereits fertiggeſtellt hätten Auch Privatbeſitzer haben
roße Mengen von Oedländereien in Angriff genommen
ie weiteren Arbeiten auf dieſem Gebiet werden allerdings

dadurch etwas behindert daß die Gefangenen die dafür zu
erſt in Ausſicht genommen waren jetzt in weitgehendem Um
fange anderweitige Beſchäftigung finden

Bei den die Förderung des Obſt Wein und Garten
baues betreffenden Kapiteln wurde auf die Bedeutung dieſer
Zweige der r hingewieſen und ihre Förderung
verlangt Der Berichterſtatter legte dar daß es bei dem
Mangel an Blechen für die Konſervenfabriken wün

ſchenswert ſei zur Erhaltung des Gemüſes für die Volks

bei der Beanſtandung von Getreide vor Die Staatsregie

ernährung Dörranſtalken unker Hergabe von Stdarlehen einzurichten Damit war der e
erledigt Beim außerordentlichen Etat wurde lediglich die
Herabſetzung des Titels Förderung der Land und Forſt
wirtſchaft in den weſtlichen Provinzen zur Sprache gebracht
Der Miniſter führte aus daß bei dem Mangel an Arbeits
kräften dieſer Fonds tatſächlich nicht voll zur Verwendung
gelangen könnte Der Ausſchuß beſchloß die Staatsregierung
aufzufordern im Etat für 1917 eine Erhöhung dieſes Fonds
auf den alten Stand eintreten zu laſſen

Am Mittwoch abend berät der Ausſchuß über Mittel
ſtandsfragen Kriegshilfskaſſen uſw am Donnerstag über
den Domänen und Forſtetat

Der Ausſchuß wird mit der Beratung des Etats Mitt
März fertig werden

Deutſches Reich

Neue konſulariſche Vertretung des dentſchen
Reiches in Belgrad

WTB Berlin 29 Februar Jn Belgrad wird in ver
nächſten Zeit wieder eine konſulariſche Vertretung des Deut
ſchen Reiches eingerichtet Die entſprechenden Verfügungen
ſind bereits ergangen Sobald die der neuen Behörde zu
geteilten Beamten in Belgrad eingetroffen und der Dienſt
betrieb daſelbſt eröffnet iſt wird dies mitgeteilt werden Bis
dahin empfiehlt es ſich etwaige Anfragen an die Behörd
zurückzuhalten

Freiherr v Richthofen F
Jauer 29 Februar Heute morgen iſt auf Kohlhöhe

bei Striegau das Mitglied des Herrenhauſes Freiherr
v Richthofen Damsdorf geſtorben 1898 bis 1911 vertrat
er im Reichstage den Wahlkreis Schweidnitz Striegau Er
hat die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht und war
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Jn der Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
wurde eine Eingabe des Regierungsſekretärs a D Str
Görlitz beraten welche Erhöhung der Penſion verlangt
Ein nicht ungewöhnlicher Vorgang an ſich Eigenartig aber
deshalb weil das Gehalt des Petenten urſprünglich
zu hoch feſt geſetzt und dann zum Schaden des Beamten
wieder herabgeſetzt wurde Die Petition war zweimal zur
Erwägung überwieſen trotz Befürwortung von verſchiedenen
Setten wurde Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen
Eine Reihe von Beſchwerden entlaſſener Beamten teilte das
ſelbe Schickſal Dabei wurde von fortſchrittlicher und Zen
trumsſeite betont ohne die verhandelten Fälle damit in
Verbindung bringen zu wollen daß hier eine Aenderung
der Rechtsverhältniſſe der Beamten Platz greifen müſſe Die
Petition eines Braumeiſters St wegen Entſchädigung wurde
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt Die Kommiſ
ſion erklärte ſich außerdem für unzuläſſig in einer Petitiov
über die Unterſeebootsfrage

Tas Zentrum gegen direkte Reichsſteuern Das Zen
trum hat in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer einen An
trag geſtellt die Regierung zu erſuchen mit allem Nachdruck
im Bundesrat darauf hinzuwirken daß bei der bevorſtehen
den Erſchließung neuer Einnahmequellen im Reiche jeder
weitere Eingriff der Reichsgeſetzgebung auf dem Gebrete der
direkten Beſteuerung von Vermögen oder Einkommen ver
mieden wird und daß den Bundesſtaaten die Möglichkeit
auch in Zukunft ihren wichtigen kulturellen Aufgaben gerech

Lehte Depeſchen

Die unzufriedene Duma
T U Stockholm 1 März Aus den Dumadebatten über

die allgemeine Kriegslage iſt folgendes zu berichten Aeußerſt
peſſimiſtiſch beurteilt der Sozialiſt Tſcheidze die Lage Ruß
lands Die Fortführung des Krieges ſei ein ausſichts
loſes Unternehmen Rußland könne nichts mehr
gewinnen Die Verluſte an Menſchenmaterial ſeien bei
Rußland größer als bei allen kriegführenden Staaten zu
ſammen Die Verluſte auf den Schlachtfeldern ſeien gering
gegen die verhungerten und verkommenen
Millionen die das Opfer der allgemeinen Mißvwirt
ſchaft geworden Schulgin der von der Front zurückgekehrt
iſt nannte die Lage ſehr ernſt Die Regierung ſollte ſich auf
die ſchwere Zukunft vorbereiten und dafür ſorgen daß der
zweite Rückzug nicht gleich kataſtrophale Folgen zeitigeMiljukow ſchildert gleichfalls die ruſſiſche Not Durch die
allgemeine Unzufriedenheit iſt Rußland geſchwächt die

n gttadt ſieht aus wie vor dem Bürger
rie g

Vor Eröffnung der italieniſchen Kammer
T V Rom 1 März Das Blatt Popolo Jtalie

bringt einen Leitartikel unter der Ueberſchrift Verdun
der ein letztes Wort vor Eröffnung der Kammer darſtellen
ſoll Jn den Darlegungen werden Parlament und Regie
rung aufgefordert Deutſchland den Krieg zu erklären Den
Miniſtern müſſe klar gemacht werden daß in Jtalien das
Volk ſouverän ſei und daß das Kabinett den Volkswillen
s müſſe andernfalls das Volk ſelbſt die Zügel der
Regierung ergreifen würde Das Blatt ergeht ſich dann noch
in Beſchimpfungen der deutſchen Heerführer und verlangt
daß alle noch beſtehenden Brücken zu Deutſchland abgebrochen
werden müßten Der Sieg Frankreichs bedeute auch für
Italien Sieg und Zukunft

J vwz mòm2
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
ſür den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J
Siegfried Dyck für Unterhaltungsblatt und Letzte Rach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert
Barth Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich

in Halle a S

exenſchußwerden mit e Herenſehn ſelbſt in ves

ken Fällen geradezu äberraſchende Erfolg
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m n euch Reihoſhehaweſinen
n Deutſhe Reichsanleihe unnnuereu ceſtDngen

Vierte Kriegsanleihe auf dis
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden 4 Reichsſchatzanweiſungen

end 50 Schuldverſchreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt
Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs bis zum 1 Oktober 1924 nicht kündbar

bis dahin kann alſo auch ihr Zinsfuß nicht herabgeſetzt werden Die Jnhaber können jedoch über
die Schuldverſchreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit durch Verkauf Verpfän
ung uſw verfügen

Bedingungen
1 Zeichnungsſtelle iſt die Veichsbank Zeichnungen werden

von Sonnabend den 4 März an

bis Mittwoch den 22 März mittags 1 Uhr ebei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr 99 und bei allen Zweig
anſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen Die Zeichnungen können aber auch J

durch Vermittlung eder Königlichen Seehandlung Preußiſchen Staatsbank und der Preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe in Verlin

der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten ſowie eſämtlicher deutſchen Banken Bankiers und ihrer Filialen e gſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände e ajeder dentſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft und S aljeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft erfolgen 53 wZeichnungen auf die 5 Reichsanleihe nimmt auch die Poſt an allen Orten am Schalter entgegen Auf dieſe e
W kann die Vollzahlung am 31 März ſie muß aber ſpäteſtens am 18 April geleiſtet werden Wegen der e

insberechnung vgl Ziffer 9 Schlußſatz S c2 Die Schatzanweiſungen ſind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu 20000 10000 5000 2000 K1000 500 200 und 100 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar am 2 Januar und 1 Juli jedes Jahres Der Zinſenlauf Sbeginnt am 1 Juli 1916 der erſte Zinsſchein iſt am 2 Januar 1917 fällig Welcher Serie die einzelne Schatzanweiſung S
angehört iſt aus ihrem Text erſichtlich SDie Reichsfinanzverwaltung behält ſichvor den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsſchatzanweiſungen zu begrenzen ſt
es empfiehlt ſich deshalb für die Zeichner ihr Einverſtändnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären S e T JeDie Tilgung der r erfolgt durch Ausloſung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932 nehmen Wir dis me
Die Ausloſungen finden im Januar jedes Jahres erſtmals im Januar 1923 ſtatt die Rückzahlung geſchieht an dem auf S
die Ausloſung folgenden 1 Juli Die r der ausgeloſten Stücke können ſtatt der Barzahlung S
viereinhalbprozentige bis 1 Juli 1932 unkündbare Schuldverſchreibungen fordern h J3 Die Reichsanleihe iſt ebenfalls in Stücken zu 20000 10000 5000 2000 1000 500 200 und 100 Mark mit dem ittwo 80 22 arg 5

gleichen Zinſenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweiſungen ausgefertigt S 5 w erg

4 Der Zeichnungspreis beträgt S S gür die 41 0 S v Vefür die 41 Zeltzsſchatzanwetſungen 95 Mark e mittags ſ Uhr
55Reichsanleihe wenn Stücke verlangt werden 98,50 Mark 7 e an5 y wenn Eintragung in das Beichsſchuidbuch mit Sperre e e ſtutbis 15 April 1917 beantragt wird H8 30 Mark S Kostenfres entgegen S

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen vgl Ziffer S e5 Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertvapiere in Berlin Sbis zum 1 Oktober 1917 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht S Dre

bedingt der Zeichner kann ſein Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen Die von dem Kontor z
für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen S S aus

6 Zeichnungsſcheine ſind bei allen Reichsbankanſtalten Bankgeſchäften öffentlichen Sparkaſſen Lebensverſicherungsgeſellſchaften täu
und Kreditgenoſſenſchaften zu haben Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich v s h vorerfolgen Die Zeichnungsſcheine für die Zeichnungen bei der Poſt werden durch die Poſtanſtalten ausgegeben D Zankfirmen e S iſt

7 Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach der Zeichnung ſtatt Ueber die Höhe der Zuteilung entſcheidet die Zeichnungsſtelle W 2 n S An
Beſondere Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungs Miſcheines anzugeben Werden derartige Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht ſo wird die Stückeluug von den Vermittlungs d biet
ſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben 5 d klacwerden S z 49 ſ e SeiDie Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 März d J an jederzeit voll bezahlenn e Bank für Handel u Incustrie F Hat30 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 18 April d

Z Mai d J e h J kanG H Fischer Frenkel Poetsch are
zu bezahlen Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts e ſamAuch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen nicht bis zum erſten Einzahlunge termin Frigdmann 00 S i
vollbezahlt zu werden Teilzahlungen ſind auch auf ſie jederzeit indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen J W
des Nennwerts geſtattet doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden wenn die Summe der fällig gewordenen Teil e Mibeträge wenigſtens 100 Mark ergibt S Gewsrbebank M h S

Beiſpiel Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen die Zeichner von e 300 h 100 am 24 Mai 100 am 23 Juni A6 100 am 29 Jnli t z b a
die Zeſchner von e 200 e 100 am 24 Mai Ah 100 am 20 Julidie Zeichner von Ab 100 A6 100 am 20 Juli Ernst Haassengier 00 53

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen bei der die Zeichnung angemeldet worden iſt S

Die am 1 Mai d J zur Rückzahlung fälligen 860000 600 Mark 40 Deutſche Reichsſchatzan n h k i h 3weiſungen von 1912 Serie II werden ohne Zinsſchein bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum al 686 e an verein Von l 186 Fi
Nennwert unter Abzug der Stückzinſen bis 30 April in Zahlung genommen

Havenſtein v Grimm

2 We mDie im Laufe befindlichen Unverzins lichen Schatzſcheine des Reichs werden unter Abzug von 5 Diskont Kasmpf 60 beſi
vom Zahlungstage früheſtens aber vom 31 März ab bis zum Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen n 29 Da der Zinſenlauf der Anleihen erſt am 1 Juli 1916 beginnt werden auf ſämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 59 24 ufür Schatzanweiſungen 42 Stückzinſen vom Zahlung stage früheſtens aber vom 31 März ab bis zum 30 Juni 1916 Hausbesitzer Bank ſ h S i
zu Gunſten des Zeichners verrechnet auf Zahlungen nach dem 30 Juni hat der Zeichner die Stückzinſen vom 30 Juni e gettbis zum Zahlungstage zu entrichten Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe unten 1 9 h ftli h k0 p Saohsen itinBeiſpiel Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab 5 aſt 86 a 16 0 an o 50v 7

e e F Leh e50 Stückzinſen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage 4 Stückzinſen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage ke J b Maßſ r

S 41 25 1 50 i 556 e nune e rn n er Mineldeutsehe Privatbant Fil Ha aTatſächlich zu zahlen für m Tat ächlich zu zahlende Betrag alſo nur 93,87 94,109 94,55 itte ouis6 b ſivat an 9 8 a b d der

der Betrag alſo nur eintragung 97 05 h 97,20 97,80 S Hiei Bei der Reichsanleihe erhöht fich der u zahlende Betrag für ſede 18 Tage um die ſich die Einzahlung weiterhin verſchiebt um 25 Pfennig bei den 7 b 8 R h R b e verSchatzanweiſungen für re 7 Tage um s Sfennig für 100 Ab Nennwert Maguns 86 0 t aa b 0 oſt 0s en el bet
Bei Poſtzeichnungen ſſiehe Ziffer 1 letzter Abſatz werden auf bis zum 31 März geleiſtete Vollzahlungen z anginſen für 90 Tage Beiſpiel Ia auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18 April auch wenn ſie vor dieſem Paul Sohauseil 00 Sohönlioht ein

age geleiſtet werden Zinſen für 72 Tage Beiſpiel Ib vergütet r o wal10 Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe ſowohl wie für die Schatzanweiſungen auf Sehweinsberg chrödoſ ſwre
Antrag vom Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben über deren Umtauſch in endgültige u
e d ſpäter öffentlich bekanntgemacht wird Die Stücke unter 1000 Mark zu d S heeg cheinen b innicht vorgeſehen ſind werden mit größtmögliche Peſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im Auguſt d J aus J h de ehe s er beſh par und Vorschuss Bant
Berlin im Februar 1916 4 g h d b CerdräReichsb Ding einhold Steckner zXWReichsbank Direktorium t
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